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Trkeſßond 


In lan d. 

Berlin, den 26. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem wirklichen Juſtizrath und Ober⸗Audi⸗ 
tur im General⸗Auditoriat, Troſchel, den Karakter 
ae Juſtizraths beizulegen geruhet. 


ßen, ſind nach 
zeſſin von Preu 


Ben, nach Muͤnchen, und Se. 


K. Hoh. der Prinz Carl von Preußen, ſo wie 


Se. K. H. der Prinz Auguſt von Preußen, nach 
Carolath von hier abgegangen. 3 
IJ. KK. HH. der Herzog und der Prinz Georg 
erste find von London hier eingetroffen. 

Se. Excell. der wirkl. Geh. Staats Miniſter des 
Innern und der Polizei, von Schuckmann, find 
aus Schleſien; der Ober⸗Stallmeiſter, Chef des Ober⸗ 
Marſtalls und der Haupt⸗ und Land⸗Geſtuͤte, von 
Knobelsdorff, von Wrietzen a. d. O.; der Re⸗ 
gierungs⸗Chef⸗Praͤſident, Staatsrath Graf zu Doh⸗ 
na⸗Wundlaken, von Nenndorf, und der Graf v. 
Alhambra, von Dobberan hier angekommen. 

Se. Excell. der General⸗Lieutenant, Command. der 
8. Diviſion und erſter Commandant von Erfurt, von 
Natzmer, find nach Weißenfels; der Großherzogl. 
Mecklenb. Schwerinſche General-Major und Brigade⸗ 
Commandeur, von Both, nach Ludwigsluſt; der 
Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſche General⸗Major und 
Ober⸗Stallmeiſter, von Seebach, nach Weimar, 


ee neee 


und der Koͤnigl. Großbrit. Cabinets-Courier Clews, 
nach London von hier abgegangen. 
Deut ſchlan d. \ 
Vom Main, den22, Auguſt. Die zur a 
der Felſen in dem Rhein am Binger⸗Loche getroffenen Vor⸗ 
e ce den damit angeſtellten Ver⸗ 
n, nicht als v eckm bewaͤhrt. Man 
at ſich daher, wie es heißt, nach England * 
um von dort eine Taucherglocke kommen zu laſſen 
Die katholiſchen Einwohner der Stadt Freiburg im 
Breisgau hatten, aus Dankbarkeit für die Gründung 
ihres Erzbisthums, Sr. k. H. dem Großherzoge von 
Baden ein Monument mit dem koloſſalen Standbilde 
des Großherzogs aus Bronze zu errichten beſchloſſen. 
Schon war das Geld zuſammengebracht, und Se. k. 
Hoh. hatte bereits den Plan genehmigt, als abermals 
eine Anfrage der kathol. Einwohner bei dem Großher⸗ 
zog einging, welche gewiß einen der ſchoͤnſten Beweiſe 
don Toleranz und acht chriſtlichem Sinn bildet, den 
die neuere Zeit aufzuweiſen hat. Die evangel. Ge⸗ 
meinde in Freiburg befist nämlich eine kleine unan⸗ 
ſehnliche Kirche, und die Katholiken fragten nun bei 
Sr. k. H. an, ob ſie nicht das zu dem Denkmal de⸗ 
ſtimmte Geld den Evangeliſchen in Freiburg zum, Bau 
einer neuen Kirche ſchenken dürften, Der Großherzog 
war damit ſehr zufrieden, und hat der Stadt Freiburg 
ein ſehr huldreiches Handſchreiben uͤberſendet. . 
In Heidelberg haben am 14. Augaft tumuftuarifche 
Auftritte ſtatt gehabt. Das kuͤrzlich fertig gewordene 


Muſeum gab die Veranlaſſung dazu. Dies Gebäude 
iſt dem geſellſchaftlichen Vergnuͤgen uberhaupt gewid⸗ 
met, und mithin auch auf das Beſte aller Stuͤdiren⸗ 
den berechnet, welche der feinern Bildung geneigt ſind. 
Die, nach der forgfältigften Prüfung entworfenen, Ge⸗ 
ſetze des Inſtituts konnten denen, welche nur kurze 
Zeit in Heidelberg verweilen, nicht die vollen Rechte 
der Angeſeſſenen geben; es ward indeß darin den 
Studirenden alles Moͤgliche eingeräumt, weswegen 
ſich auch gleich einige 60 der gebildetſten Akademiker 
als Mitglieder der Geſellſchaft einſchreiben ließen. 
Andere verlangten jedoch eine Aenderung der Geſetze 
nach ihrem Sinne, und ſo ward denn von mehreren 
Seiten Alles darauf angelegt, die Gemuͤther in Gaͤh⸗ 
rung zu bringen und durch Drohungen zu ſchrecken. 


Am 13. Auguſt Abends erhielt der akademiſche Senat 


die Anzeige, daß das Muſeum foͤrmlich in Verruf ge⸗ 
than ſey, und zwar von der ſogenannten allgemeinen 
Burſchenſchaft, welche in Heidelberg bisher noch im⸗ 
mer im Dunkeln fortbeſtanden hatte. Der Senat ließ 
hierauf am 14. in aller Fruͤhe die ſaͤmmtlichen Mit⸗ 
glieder der Burſchenſchaft unter Hausarreſt ſetzen, und 
vier ihrer vermuthlichen Vorſteher auf das Carcer brin⸗ 
gen, worauf ſofort die Unterſuchung begann. Wenige 
Stunden nachher ſammelten ſich indeß die Freunde 


der Arretirten, befreiten mit Gewalt die, welche ſich 


auf dem Carcer befanden, und beſchloſſen einen fürme 
lichen Auszug, welcher auch gleich um 8 Uhr erfolgte. 

Die Zahl der Ausgezogenen betrug kaum ein Drittheil 
ſaͤmmtlicher Studirenden, und unter dieſen waren viele, 
welche gezwungen, oder um Verfolgungen auszuwei⸗ 
chen, mitgingen, und daher auch ſchon an demſelben 
Abend ruhig zuruͤckkehrten. Die Unterſuchung wird 
nun mit allem Ernſte fortgeſetzt, und gewiß einen ſehr 
heilſamen Erfolg haben. . 555 

Der anhaltende Regen hat in den gebirgigen Thaͤ⸗ 
lern der Schweiz die groͤßten Verheerungen angerich⸗ 
tet. Haͤuſer, Bruͤcken und Straßen find zerftört, und 
große Flaͤchen, beſonders Weinberge, uͤberſchwemmt. 
Die Simplonſtraße war ganz unwegſam geworden. 

. O eſterreich. 
Wien, den 19. Auguſt. Die Austrocknung der 
ungeſunden Suͤmpfe in der Umgegend von Laibach iſt 
jetzt vollendet. Man hat die Laibach ausgeräumt und 
ihren Schlangenlauf abgefürzt, Den Schluß macht 
ein, am 11. Auguſt eroͤffneter, 2400 Fuß langer Ka⸗ 
nal, deſſen Grabung gegen 40,000 Gulden koſtet. 
ri e v. 

Madrid, den 7. Auguſt. Der Marg. v. Chaves, 
welcher vor einigen Tagen hier angelangt iſt, hat bei 
den portugieſiſchen, hier anweſenden Prinzeſfinnen, eine 
Audienz gehabt, welche 6 Stunden gedauert hat. Er 
iſt mit ungemeiner Freude aufgenommen worden und 
hat eine ſehr bedeutende Summe zum Geſchenk erhal⸗ 
ten. Eine Artillerie⸗Salve verkuͤndigte in Elvas, der 


Um die von Porto anerkennen zu konnen, 


erſten portugie ſiſchen 


vornehmen und eifrigen Anhaͤngers des Don Miguel. 


In Spanien hat er ſich durch Liſt eingeſchlichen, in⸗ 


Grenzfeſtung, die Ankunft dieſes 


dem er ſich für den Diener eines Portugieſen ausgab, 
1 


der An 1 

II. MM. und die Infanten genießen, i Il⸗ 
defonſo, der beſten Geſundheit. In F. 
haben die prachtvollſten Feſtlichkeiten ftatt gefunden. 


t u ga l. 


Por 
Liſſabon, den 2. Auguſt. Bekanntlich ſoll auch 


eine Compagnie von Freiwilligen nach ira einge⸗ 
ſchifft werden. Die armen . 


ſich in ihren Uniformen zu zeigen, und in der? 
Palaſtes von Ajuda: „es lebe Don Wguel ee 
der unumſchraͤnkte König!“ zu rufen; ihre neue Ber 
ſtimmung kommt ihnen daher ſehr ungelegen, ja die 
meiſten ſollen über ihr hartes Schickſal wie die Kin⸗ 
der weinen. Uebrigens iſt ihre Furcht nicht ohne 
Grund. Die Expedition kann gefahrvoll werden: 
Madeira (Funchal) iſt ein feſter Ort, und der Oberſt 
Valdez, der Gouverneur der Iofel, hat hinlangliche 
Beweiſe des Muths und der Anhaͤnglichkeit an Don 
Pedro und an die Conſtitution gegeben. 
Man erwartet hier mit Ungeduld die Entſcheidung 
der engl. Regierung uͤber die Blokade von Madeira. 
von 9 at das 
engl. Miniſterium ſich auf den Umſtand FE daß 
D. Miguel fie als Regent verfügt habe. Und was 
nun zu thun da er fie auch als König verfügt? 
Wir ſind begierig, durch welche neue eit ſich das 
engl. Ministerium aus der Verlegenheit ziehen wird. 

Mehrere Portugieſen hatten den engl. General⸗Con⸗ 
ful Matthews um Erlaubniß gebeten, ſich auf die 
beiden brit. Fregatten einſchiffen zu Dürfen; fie wurde 
ihnen aber abgeſchlagen, „weil ſeine Regierung dem 

- Miguel keinen Anlaß zu Klagen geben wolle.“ 

Der Biſchof von Funchal, welcher Madeira hat 
verlaſſen muͤſſen, iſt hier angekommen. 


5 r 8 1 — r 1 ch. 
Paris, den 17. Auguſt. Geſtern hatte Lord 
Stuart feine Antrittsaudienz. Er kuͤndigt (wie die Ga- 
zette wiſſen will) die friedfertigſten Geſinnungen der 
britiſchen Regierung an. — Auch unſer König erklärte: 
daß er ebenfalls das gute Vernehmen zwiſchen beiden 
Maͤchten moͤglichſt befoͤrdern werde; theils, weil das 
Heil Frankreichs und Europa's es erfordere , theilß 
aber aus Dankbarkeit fuͤr die Aufnahme, die England 
den franzöſiſchen Verbannten gewährt habe. 
Wir können verſichern, ſagt die Gazette, daß al⸗ 
les, was man von einer langen und lebhaften Dis⸗ 
kuſſion zwiſchen Hrn. v. Rayneval und den oͤſterrei⸗ 
chiſchen und britiſchen Botſchaftern in Betreff der Ex⸗ 
pedition nach Morea geaͤußert hat, völlig falſch if. 


; Freiwilligen hatte — 
glaubt, daß ſich ihr Dienſt darauf 2 Be | 


mit welcher er ſich ſonſt gut vertrug, 
eine Ohrſeige gab, im Grimme von ihr auf der Stelle 


Dieſe Nachricht iſt von den Spekulanten erfunden, 


um auf die oͤffentlichen Fonds einzuwirken. 


B in Gaſtwirth, der ſeiner Frau 
Zu Bordeaux wurde ein Gaſtwirth, 5 eee 


mit dem Kuͤchenmeſſer erſtochen. 

Zu 1 treffen noch immer mehr Truppen und 
Kriegsbeduͤrfniſſe ein; über die wirkliche Einſchiffung 
weiß man noch nichts Beſtimmtes. 5 

Die Nachricht vom Eintritt ſardiniſcher Truppen in 
Frankreich, war durch den Cordon veranlaßt, der we⸗ 
gen der in Marſeille ausgebrochenen Seuche gezogen 
wurde. ; . 

Paris, den 18. Auguſt. Der General Maiſon 
meldet durch eine telegraphiſche Depeſche vom 17. d., 
daß die Truppen, welche zur erſten Abtheilung der 
Expedition von Morea gehören, eingeſchifft feyen, daß 
er ſelbſt ſich unverzuͤglich an Bord begeben und ſo⸗ 
gleich abſegeln werde, wenn die Transportſchiffe ihre 
Platze eingenommen hätten. Eine zweite telegraphiſche 
Depeſche am ſelben Tage um 8. Uhr Morgens mel⸗ 
det, daß die Flotte ſegelfertig ey. Die Expedition 
hat ſich darum fo verzögert, weil man in dem Lande, 
wohin ſie beſtimmt iſt, gar nichts zur Befriedigung 
ihrer Beduͤrfniſſe vorfindet, und daher alles mitbringen 
muß: ſelbſt die Steine zu den Oefen. 

In Marſeille ſind Manche mit der Expedition nicht 
zufrieden, weil fie für ihre Handelsfreiheit in Aegyp⸗ 
ten fuͤrchten. Nur Hr. Champollion iſt nach dieſem 
== abgegangen; 555 Pariſet und ſeine . 

ach Eingang einer telegraph. Depeſche, zuruͤckgeblieben. 

Die crete eee ee Daß dee eee 
Seminarium zu 


urg 
nehmen duͤrfe, das katholiſche aber, nach den neuen 
Ordonnanzen, nicht. ; 

Als Hr. Perſit den Prozeß der Herzogin von Ra⸗ 
guſa gegen ihren Gemahl gewonnen hatte, ſchickte 
derſelbe, der ſich durch einige Aeußerungen des Sach⸗ 
walters beleidigt fand, ſeinen Adjutanten ab, um den 
Rechtsmann zur Rede zu ſtellen. Perſit aber erklaͤrte: 
wenn der Herr Marſchall ſich von mir beleidigt findet, 
ſo daͤchte ich, wuͤrde er wohl ſelbſt zu mir kommen. 
„Nein!“ ward geantwortet: „ich ſoll Sie zur Rede 
ſtellen.“ Das iſt etwas Anderes, erwiederte Perfit, 
dann ſoll mein Schreiber Ihnen Rede ſtehen. 

Großbritannien. 

London, den 16. Auguſt. Die portugieſ. Sol⸗ 


daten zeigen große Unluſt, ſich nach Madeira einzu⸗ 


ſchiffen. Hier hofft man noch immer, daß unſere Re⸗ 
gierung einen Schritt thun werde, jene Inſel dem 
D. Pedro zu erhalten, wenn es auch nur wäre, der 
— — * erwarteten Prinzeſſin einen Ruheplatz 
u ſichern. 

Man meldet aus Gibraltar, daß die braſiliſche Fre⸗ 
gatte Eliſabeth eine der portugieſiſchen Regierung ge⸗ 


! bekannt 
auswärtige Schüler auf⸗ Br 


hoͤrige Brigg genommen habe, und daß die Fregatte an 
der portugieſ. Kuͤſte kreuzen werde. 5 

Zu der Nachricht, daß die franzoͤſ. Regierung ſich 
auch für die Loslaſſung der bereits nach Aegypten in 
die Sklaverei geſchickten Griechen kraͤftig verwenden 
wolle, bemerken die Times: „Die franzöͤſ. Regierung, 
die jetzt uͤberall die Einleitung uͤbernimmt, wo es dar⸗ 
auf ankommt, Unterdrückung zu vernichten, iſt entſchloſſen, 
nicht auf die eiteln Vorwaͤnde zu achten, mit denen 
Ibrahim ſeine eigenen Frevel zu rechtfertigen ſucht.“ 

Ueber die Proteſtation der braſilianiſchen Geſandten 


fügen die Times: Es ſey unnütz, Wortſtreit über 
Rechte zu fuͤhren, deren Genuß einzig durch die Ge⸗ 
walt der Waffen bewirkt werden koͤnne⸗ 1 

Rogers und Herford, welche den 10 Centner ſchwe⸗ 
ren, zur koͤnigl. Artillerie gehörigen Moͤrſer in der Ge⸗ 
gend von Woolwich geſtohlen haben, find zu jähriger 
Transportation nach Botanybay verurtheilt worden. 

Kaufleute, welche Briefe aus Madeira haben, laͤug⸗ 
nen, daß bei dem Aufrufe der engliſchen Einwohner 
zum Waffendienſt, die Bedingung dabei erwähnt wor⸗ 
den, daß ſie, im Weigerungsfalle, die Inſel verlaſſen 
müßten. Der General Valdez fol übrigens nicht als 
lein Zuſicherung der Unterſtuͤtzung von den reichen Por⸗ 
tugieſen der Inſel, ſondern auch 15,000 Mann Miliz 
zu feiner Verfügung haben, und zu einer muthigen 
Vertheidigung auf allen Punkten wohl geruͤſtet ſeyn. 
Daß er den Biſchof und den größern Theil der Geiſt⸗ 
lichkeit fortſchicken konnte, beweiſet feinen uͤberwiegen⸗ 
den Einfluß bis dahin. Daß die Conſtitutionellen in 
Portügal den Kürzern gezogen haben, war noch nicht 
eworden. ; 
in England hält ſich gegenwärtig ein Graf Wa⸗ 
lewsti auf, der ein natürlicher Sohn des verſtorbenen 
Kaiſers Napoleon ſeyn ſoll. Er war kuͤrzlich in Brigh⸗ 
ton und iſt jetzt nach der Inſel Wight hinuͤber gegangen. 

Der Courier enthält mehrere eingegangene Antwor⸗ 
ten auf das, von dem hingerichteten Moͤrder Corder in die 
Sunday Times inſerirte Heirathsgeſuch. Die Damen 
erklärten indeß in ihrer Beantwortung faſt alle zuvor, 
daß fie — weder reich, noch ſchoͤn, noch talentvoll 
wären, wahrſcheinlich um den Taͤuſchungen zuvorzu⸗ 
kommen. ; 

Rußland. 

Odeſſa, den 8. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer 
Nikolaus iſt heute hier angelangt. — J. Maj. die 
Kaiſerin gebraucht fortwährend die Seebaͤder im Land⸗ 
hauſe des Hrn. Raynaud. Die Kaiſerin genießt der 
beſten Geſundheit. — Lord Heytesbury iſt in dieſen 
Tagen durch unſere Stadt gereiſet; er begiebt ſich ins 
ruſſiſche Hauptquartier. 

Am 25. Juni empfing der Kriegsgouverneur von 
Tiflis, General⸗Adjutant Sipaͤgin, nebit einem Schrei⸗ 
ben des Miniſters des kaiſerl. Hofes, die von JZ. 


MM. den Kaiſerinnen eigenhändig geſtickten, koſtbaren 


Bekleidungen für den Altar, den Opfertiſch und drei 
ausgezeichnet ſchoͤne Baldachine der neu erbauten Kirche 
in Erivan, welche auch junverzüglich an den dortigen 
ſtellvertretenden Befehlshaber der Provinz, Generalma⸗ 
jor Fuͤrſten Tſchawtſchavadze, abgingen, als ein un⸗ 
ſchaͤtzbares Pfand der Gewogenheit JI. MM. für 
jene Gegend, deren Wohlſtand unter dem Schutze des 
Kaifers von Rußland empor bluͤht. Das Geburtsfeſt 
Sr. kaiſerl. Majeſtät wurde in Tiflis auf das Feier⸗ 
lichſte begangen. — An eben dieſem Tage geſchah in 
Tiflis die Eröffnung der Schule für die Geißeln. Dieſe 
Unterpfänder der Unterwerfung der aſiatiſchen Voͤlter 
werden in Zukunft aus der heranwachſenden Jugend 

ewahlt. Bei ihrer Ruͤckkehr in den Schooß ihrer Fa⸗ 
milien bringen ſie alsdann das Beiſpiel einer milden 
Geſittung mit, und die kommenden Geſchlechter erken⸗ 
nen die Fruͤchte der wohlthaͤtigen Vorſorge unſerer 
Regierung. 

Unter den Gefangenen von Anapa zieht beſonders der 
Iſcherkeſſe, Sepher⸗ Bey, die Aufmerkſamteit auf ſich. 
Als Knabe in ruf Gefangenſchaft gerathen, ward er 
eine Zeitlang im Lyceum zu Odeſſa erzogen, entfloh 
aber, der europaͤiſchen Lebensart bald uͤberdruͤſſig, in 
feine Gebirge zuruͤck. Der Zufall brachte ihn ſpaͤter 
nach Konſtantinopel, wo er in die Dienſte des Sultans 
trat. Seine natuͤrlichen Anlagen und einige Bildung, 
welche er ſich in Rußland angeeignet hatte, zeichneten 
ihn bald in den Augen der turk. Regierung aus. Sie, 
bediente ſich ſeiner zum Agenten, nicht nur unter den 
Bergvoltern, ſondern fogar in Aegypten und Algier 
Hier in Anapa war er die Seele des Ganzen und der 
erſte Rath des Paſcha, eines ehrwuͤrdigen, aber gebrech⸗ 
lichen Greiſes. Der Kaiſer hat dem Paſcha erlaubt 
nach Anatolien zuruͤckzukehren, Sepher⸗Bey aber wird, 
wie es heißt, in unſer Hauptquartier abgefertigt werden. 

Bei der Belagerung von Anapa wurden unweit der 
Feſtung in Vertiefungen, die früher den Tuͤrken zu ihren 

Contre-Approchen gedient hatten, Moͤrſer aufgepflanzt 
und aus denſelben unaufbörlid) kleine Steine auf die 
Belagerten geſchoſſen, wodurch ſie verhindert waren, 
ruhig auf die ruſſ. Arbeitsleute zu zielen. 
Rufſiſch⸗tuͤrkiſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Bredlauer Zeitung giebt folgende Nachricht durch 
Privatcorreſpondenz: „Odeſſa, vom 10. Auguſt. 
Dem Vernehmen ash. wird der erwartete Hauptan⸗ 
griff auf die Verſchanzüngen von Schumla erſt nach 
Vereinigung aller beorderten Verſtaͤrtungen unternom⸗ 
men werden. Selbſt die Garden ſcheinen dabei mit⸗ 
wirken zu ſollen.“ Am 22. dieſes paſſirte die erſte Ab⸗ 
theilung derſelben die Donau bei Iſaktſcha. Se. Maj. 
der Kaiſer muſterte auf feiner Herreiſe einen Theil der 
ihm begegnenden Garden. Nach allen Nachrichten be⸗ 
ſtaͤtigt ſich die neuliche Angabe voltommen, daß die 
Streitkraͤte bei Schumla aus 120 bis 140,000 Mann 
beſtehen, wozu noch taͤglich Verſtaͤrkungen kommen. 


Schumla und die dortigen Verſchanzungen find wit 


1400 größtentheils eiſernen Kanonen beſpickt, und die 
Tuͤrken, die beim Ueberg enge unſerer Truppen uͤber die 
Donau entmuthigt ſchienen, ſollen bei den zuletzt ſtatt 
gefundenen Gefechten große Tapferkeit und Ausdauer 
bewieſen haben. N 


Es ſcheint, daß es Husney Bei 


gelungen iſt, ihren religidſen Fanatismus auf das Hoͤchſte 


zu ſteigern. N 
er = Lebensmitteln. 
Waffenſtillſtand von drei Wochen im 4 
erhält ſich Bus DENE ng. Unterhandeln ſey, 

Es ſcheint nicht zu bezweifeln, daß Lord Heytes bur! 
Vermittelungsvorſchlaͤge feines Hefe erg a 


Uebrigens herrſcht in Schumla großer 
Das Geruͤcht, daß ein 


unſere Stadt zum Aufenthaltsort wichtiger Verhand⸗ 


lungen machen dürften. 

St. Petersburg, 
richten vom Kriegs ſchauplatz gehen bis zum 5. d. M. 
„Auf den l 


den 16. Auguſt. Unſere Nach⸗ | 


Straßen von Schumla nach Cöfi-Stambul 


und Tſchiflif (ſuͤdlich von Schumla) find Schanzen aufs 
geworfen und Truppen aufgeſtellt, ſo daß — die ni | 


rette Sommunifgtion. zwiſchen Schumla und Konſtan⸗ 
tinopel durchaus aufgehoben if. Da von Sr. Maj. 
in einigen Wochen erfolgen muß, vorbereitet iſt, jo 
hat er ſich entſchloſſen, dieſe Zeit zur Beſichtigung der 
Belagerungsanſtalten von Varna, zur Inſpettion der 

lotte und der Landtruppen, welche dieſelbe von Anapa 
uͤbergeſetzt hat, und zu einer Reife nach Odeſſa, zu be⸗ 
nutzen. Am 2. Auguſt, Mergens, verließ der Kaiſer 


zugleich mit einem zur Verſtaͤrkung des B * 
Corps 9 elagerungs⸗ 


vor Varna befehligten Detaſchement d deld⸗ 
lager von Schumla. An demſelben Tage Be 
General⸗Adjutant, Fuͤrſt Menſchikoff, welcher das Be 
lagerungscorps vor Varna kommandirt, die Stellung, 
welche ſein Vorgaͤnger, der General⸗Lieutenant Ouſcha⸗ 
koff, bei dem Dorfe Dervent ( Derbenföi) genommen 
hatte, verlaſſen, den Feind von den Anhöhen vor der 
Feſtung vertrieben und eine ſehr vortheilhafte Stellung 
eingenommen. Der Feind verlor bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine Fahne, und eine bedeutende Anzahl von Tod⸗ 
ten und Verwundeten. Der Rüczug der Türken war 
ſo eilig, daß ſie ihre ganze Bagage, ihre Lebensmittel 
und felbft das Zelt ihres Oberanfuͤhrers zuruͤckließen. 
Von ruſſ. Seite blieben nur 1 Mann und 7 wurden 


dem Kaiſer Alles zur Eroberung von Schumla, welche 


— 


verwundet. Durch dieſes Mandeuvre wurde die Com- | 


munikation der Landarmee mit dem Admiral Greigh 


eröffnet, welcher mit 8 Linienſchifſen, 5 Fregatten und 
einigen kleinen Schiffen, ſammt den . ee | 


von Anapa angelangt war. Am 5. langte Se. Maj 
der Kaffe in dem Lager vor Varna 8 e 
Jaͤger⸗Regiment, dem Severskiſchen reitenden Jägers 
5 1 und 12 Feldſtuͤcken der Doniſchen Koſaken. 
Als der Kaiſer die Belagerungsanſtalten und das Ter⸗ 
rain beſichtigt hatte, begab er ſich am Bord der Flotte 
und beſtieg, nachdem er dem Admiral Greigh und dem 


ade 


Feng Menfitef Snftruttionen wegen ber Sertgkung 
der Belagerung gegeben hatte, die — und 
welche noch an — — a ng drei Tagen 
ifei ner glu, 0 
ae. e l mag na, S 
brachte. 


Bi Pulverfabrik, war 


Miftechteie. 


neuen Staate eingegangenen Verpflichtungen treu er⸗ 


* 


und daß die Abſicht der ruſſ. Armee nicht dara 
die turk. Hauptſtadt anzugreifen, bevor fie fi 
aller dahin führenden 


uf gehe, 
ch ni 
Straßen und der fie deckenden 
feſten Platze bemaͤchtiget habe, um ſodann den fernern 
Gang der Begebenheiken abzuwarten. Dieſe Anſicht, 
die mit der vielfach verkuͤndeten Mäßigung des Kaifer 
Nikolaus uͤbereinſtimmt, könnte der Pforte noch Gele⸗ 
genheit verſchaffen, den Frieden ohne alzugroße Opfer 
zu erkaufen. Der Beſitz von Schumla, Siliftia, 
Ruſtſchuk und Varna (ſämmtlich noch im Beſitz der Tüͤr⸗ 
ken) wuͤrde alsdann die Mittel ſichern, Konſtantinopel 
mit Erfolg anzugreifen, wenn der Großherr geſonnen 
waͤre, nach deren Verluſt das Kriegsgluck noch weiter 
zu verſuchen. Dies wuͤrde zugleich, ohne die Eifer 
ſucht der andern Maͤchte zu erregen, dem ruſſ. Kaifer 
eine hinreichende Garantie gewähren, daß man nicht 
ungeſtraft ſeine Ehre oder ſeine Intereſſen anzutaſten 
wagen darf. Wenn es ſich demnach wirklich ſo ver⸗ 
halten ſollte, daß man ruſſiſcher Seits den Marſch 
auf Konſtantinopel jetzt nicht beabſichtigt, fo würde 
von der Einnahme dieſer⸗ läge die baldige Beendigung 
des Krieges abhängen 2 Henn, es ſteht zu vermuthen, 
daß die uͤbrigen Maͤchte endlich die Pforte zur Nach⸗ 
giebigkeit bringen und fie vermögen würden, Abgeord⸗ 
nete in das ruſſ. Hauptquartier zu ſchicken. 
Buchareſt, den 6. Auguſt. Noch immer h 
nichts von entſcheidenden Vorfaͤllen bei den 
meen, welche bei Schumla einander . 
Beide Theile ſcheinen ſich vor der Hand darauf zu be⸗ 
fihränfen, den Gegner zu beobachten und Verſtarkun⸗ 
gen an ſich zu ziehen. Wahrſcheinlich wird bei Schumla 
Loos des Feldzuges entſchieden werden, indem o ne 
den Beſitz dieſer Stelung, des Schluͤſſels der Turkei 
ein weiteres erfolgreiches Vorruͤcken der ruſſ. Armee 


nicht möglich ift 
Hermannſtadt, den 7, Auguft. Aus der Wal⸗ 
lachei I die Nachrichten, 
falle werden 
man daſelbſt 
gen Karakter 
mit einer nie 
aß der Kaiſer 
„ feinen Soldaten 
Gen. Geismar, * vor 
von Widdin beichäftigt, 
SEN, und auch bereits 6000 
haben, indem er beſorgte, daß die Tuͤr⸗ 
Mann angewachſen, 
Wallachei beunrubigen 
ern ſind viele Bauern 
agerungen von Schum⸗ 


oͤrt man 
1 Hauptar⸗ 
gegenuͤber ſtehen. 


das 
den 


— 


minderten, nach Buchareſt zurüdgefehet. Die ruff. 
Garden haben neuerdings Befehl erhalten, ihren Marſch 
‚nach Bulgarien fo viel als moͤglich zu beſchleunigen; 

ſollen andere Corps aus dem Innern Rußlands 


er 9 Man glaubt daher, daß der Feldzug ſich 


ndch in die Lange ziehen wird. Da die Einnahme von 
„Schumla ſich nicht beftätigt hat, fo dürfte, bei den 
‚großen Verſtaͤrkungen an Truppen und Lebensmitteln, 
der Fall dieſes Platzes nicht ſo nahe, und vielleicht 
‚eine Winter⸗Campagne zu erwarten ſeyn. — Der 
engl. Botſchafter, Lord Heytesbury, befand ſich in 
Gallacz; der Prinz Philipp v. Heſſen⸗Homburg, der 
zſich einige Tage in Gallacz aufgehalten hatte, wird am 
27. Juli im ruſſ. Hauptquartier angekommen feyn. 
: Trieſt, den 13. Auguſt. Es heißt in Briefen aus 
Ancona, daß Ibrahim Paſcha ſich zwar anſchicke, 
Morea zu räumen, daß er aber die von feinen Trup⸗ 
„pen beſetzten feſten Platze nur den türf, Truppen uͤber⸗ 
geben wolle, und daß er ſich gegen die Admirale und 
den Grafen Capodiſtrias (welcher Letztere ihre Uebergabe 


an die Griechen wuͤnſcht ) in der Zuſammenkunft zu 


Navarin auf's Beſtimm jeruͤber ausgeſprochen habe. 
„Wenn daher Ibrahim Päſcha Morea räumt, fo wuͤr⸗ 
den Tuͤrken ſeine Stelle einnehmen, und die angekuͤn⸗ 
digte franz. Expedition dennoch nothwendig werden. 

Der Praͤſident Griechenlands, Graf Capodiſtrias, 
widerſpricht dem Geruͤchte, daß man ihn habe vergif⸗ 
ten wollen. A 5 
ven Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Majeſtaͤt der König werden, nach einer neuern 
Beſtimmung, nicht von Liegnitz nach Domanze, ſon⸗ 
dern nach Conradswaldau, einem Landgute des Land⸗ 
grafen v. Fuͤrſtenberg, 13 Meilen von Schweidnitz 
entfernt, Sich begeben, woſelbſt Alles zu Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Empfange in Bereitſchaft geſetzt iſt. 5 
Am 26. Juli waren der kaiſerl. ruſſ. Staatsrath 
Graf v. Bulgari, und Hofrath Graf v. Panin, aus 
idem ruſſ. Hauptquartier kommend, in der Rothenthur⸗ 
mer Kontumaz angelangt, von wo fie, ſammt ihrem 
Gefolge, über Wien nach dem Archipelagus zu gehen 
sbeabfichtigten, ſobald fie ihre Kontumaz⸗Periode been⸗ 
digt haben werden. Der Staatsrath Bulgari iſt zum 
‚wu. Bevollmächtigten bei der griech. Regierung ernannt. 

In dem, eine halbe Stunde von Jaſſy gelegenen, 
Walde hauſet ſeit einiger Zeit eine Raͤuberbande, von 
der ſchon mehrere Reiſende ausgepluͤndert worden ſind. 
Der ruſſ. General Fuͤrſt Labanof⸗Roſtowsky, welcher 
unlaͤngſt durch dieſen Wald kam, wurde ebenfalls von 
dieſen Raͤubern angegriffen; allein da er und ſeine 
Dienerſchaft wohl bewaffnet waren, fo imponirten fie 
den Raͤubern, und gewannen Zeit, ſich durch die Schnel⸗ 
ligkeit ihrer Pferde zu retten 

Am 9. Auguſt ſtarb in Göttingen der als Philoſoph 
und Literatur⸗ Hiſtoriker gleich bekannte Prof., Hoft. 
Fr. Bouterweck, im 63ſten Jahre feines Alters. 


Am 20. Auguſt paſſirte durch Frankfurt a. d. O. 
ein Transport von ungefaͤhr 3000 Stuͤck feinen Mut⸗ 
terſchafen und Zuchtſtähren, auch ſchones Schweizer Horn⸗ 


vieh, begleitet von Schäfern und Handwerkern und 


deren Familien, welche der Herzog von Anhalt⸗Cöthen 
nach ſeinen Beſitzungen im ſuͤdlichen Rußland ſendet. 


Die Schafe ſollen, nach Ausſage der Schäfer, aus allen 


Domainen⸗Schaͤfereien des 


7 


Herzogs ſorgfaͤltig ausge⸗ 


ſucht ſeyn, und ihr Anſehen ſchien dies zu verbuͤrgen. 
Von den Gelehrten Münchens werden die Herren 


Vogel, Martius, Ofen, v. Kobell, Wagler und Zuc⸗ 
carini ſich zu der bevorſtehenden Verſammlung der Na⸗ 


turforſcher nach Berlin begeben und Reiſekoſten⸗Zu⸗ 


ſchuͤſſe erhalten. 
Zu Munchen ſtarb vor Kurzem einer der jungen 


Griechen, die Se. Maj. der König von Baiern als 
Eleven in das Cadettencorps aufzunehmen geruheten, 


der 16jaͤhrige Sortiris Rendi aus Korinth. Seine 


Beerdigung war die erſte, die dort nach griechiſchem 


Religionsgebrauch ſtatt fand. 

Nach Ausſage des Steuermanns und der Matroſen 
des engl. Schooners Dee, Capt. Rob. Little, nach 
Neweaſtle beſtimmt, ſegelte dieſer Schooner am 15. d. 
mit einer Ladung Stuͤckguͤter von der Elbe ab und 
wurde Tages darauf unweit Longeroog auf 15 Faden 
Tiefe ſo leck, daß die Mannſchaft jeden Augenblick 
fuͤrchten mußte, zu ſinken. In der groͤßten Noth ſah 
fie das von Euxhaven kommende Packetboot und ſetzte 
ihre Nothflagge auf. Das Packetboot konnte aber, der 


hohen See wegen, keine Hülfe leiſten, ſo wie ein zwei⸗ 


tes Schiff und ein Blankeneſer Ever, welche in ihre Nahe 
kamen, fie ohne Hülfe ließen. In dem Augenblick, 
da der Schooner im Begriff war, unterzugehen, traf 
maus Welten der hanndͤverſche Lootſenkutter ein. Die 


Lootſen, die Gefahr bemerkend, und im Bewußtſeyn 
ihrer Pflicht, ſelbſt mit eigener Gefahr zu helfen, ver⸗ 


ſuchten die Rettung der Mannſchaft und hatten das 
Gluͤck, in drei Verſuchen ſechs Mann der Schiffsequi⸗ 
page zu retten. Nur der Capitain, welcher der Letzte 
— — 5 ſeyn wollte, iſt leider mit dem Schooner 
geſunken. ER 

Zu Ersnaͤs in Schweden hat ein blinder Bauer am 
2. Juli beim Erdgraben unter Steinen ein Gefäß ge⸗ 


funden, worin dem Klange nach, beim Niederfallen 


deſſelben (als einige Arbeiter in der Nähe es dem Blin⸗ 
den abnehmen wollten), Silbermuͤnzen enthalten waren 
‚und woraus ein Silberbecher, dem Anſchein nach von 
25 Loth ſchwer, herausfiel. Die Sache wird von dem 
Kronvoigt jetzt unterſucht. — Nachrichten aus Gefle 
zufolge ſind im Laufe des Sommers viele Thiere von 


Baͤren angefallen worden, die ſich in dortiger Gegend 


ſonſt ſelten zu zeigen pflegen. 5 

Der Scharfrichter zu Rodez (Frankreich) wurde, wer 
gen ausgeuͤbter Grauſamkeit bei einer Hinrichtung, zu 
einjähriger zuchtpolizeilicher Haft verurtheilt. 


Der Sardellenfang, welcher Fürzlich angefangen hat, 
befchäftigt allein an der Küfte von Siniftere in Frank⸗ 
reich 880 Boote mit 4400 Seeleuten, und traͤgt zwei 
N 10 Lianen Franken ein. 5 braucht zum ‚Köder 

12,000 Faß norweg. Fiſchrogen. a 
In Paris ſind jetzt zwei Gazellen aus Afrifa 
vom Senegal hergebracht worden. Da ſie von beiden 

Geſchlechtern ſind, ſo giebt es vielleicht daſelbſt bald 

eine huͤbſche Gazellenheerde. 

Zu NewYork iſt ein Frauen- Verein zum Beſten 
der nothleidenden Griechen geſtiftet, der feine Ver⸗ 
ſammlungen im Maurerlogenhauſe haͤlt. 7 

In Nord-Amerika erſcheinen jetzt nicht weniger als 
28 deutſche Zeitſchriften; ein Beweis, wie viel Tau⸗ 
ſend Deutſche dort ſeyn und ihre Mutterſprache bei⸗ 

ehalten haben muͤſſen. 


Ein ſchottiſcher Prediger hatte jüngſt die Ehre, dem 


Könige von England eine von ihm erfundene Sich er⸗ 
heitsflinte zu uͤberreichen. 
— — ̃ — — — — — — 
LAiterariſche und Kunſt- Anzeigen. J 
In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch 
J. Fr. Kuhl mey in Liegnitz zu beziehen: h 
Berge und Hüttenmännifher Wegweifer 
durch Oberſchleſien. Ein Handbuch ſowohl 
für gebildete Reiſende aller Art, als zum Selbſt⸗ 
ſtudium; zunaͤchſt für Berg⸗ und Hüttenleute 
beſonders vom Eiſenhuͤtten⸗Fache, dann aber auch 
fuͤr Technologen, Kameraliſten, Staatswirthe und 
5 ee Zune: Ze er beſten een 
vorhan 7 ßtenthe n n druckten Uf⸗ 
fſüaͤtzen gh. e Sur 
rungen entworfen. — (Zwei Theile in gr. 8. 
mit Kupfer. Preis 3 Rthlr.) 
Berlin 1828. Haude- u. Spenerſche Buchhandlung. 
Die Bildniſſe der hohen Herrſchaften, welche 
zum gegenwärtigen Manoeuvre hier anweſend ſeyn wer⸗ 
den, find groͤßtentheils in aͤußerſt wohlgetroffenen, vor⸗ 
zuͤglichen Steindruͤcken, vorraͤthig bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu haben. Liegnitz, den 22. Auguſt 1828. 
J. F. Kuhlmey. 


Plaͤne von Liegnitz. 

Zwei Pläne von Liegnitz find in der Buchhandlung 
auf der Beckergaſſe Nr. 72. ſtets fuͤr 20 Sgr. das 
Exemplar illum. zu haben. Liegnitz, den 22. Aug. 1828. 

Im Verlage von F. E. C Leuckart in Breslau iſt 
erſchienen und dei Hrn. Kuhlmey und Hrn. Leon⸗ 

ardt in Liegnitz zu haben: 
Karte des Schweidnitzer und des Neumark: 
ter Kreiſes. h 


Zweite Auflage. Preis jede 8 Sgr. 
Beide Karten zuſammen enthalten den vollſtaͤndigen 


Mit hoher obrigfeitlicher Erlaubn 


Schauplatz des diesjährigen Manceuvreö, und werden 
daher fuͤr Militairperſonen und ſolche, die das Manoeuvre 
als Zuſchauer beſuchen, von großem Intereſſe ſeyn. 

Außer dieſen find kuͤrzlich noch erſchienen: die Karte 
des Beuthener, des Bolkenhayner und des 
Rybnicker Kreiſes, wovon jede 6 Sgr., und die Karte 
des Breslauer Kreiſes, welche 8 Sgr. koſtet. 


— 


Bekanntmachungen. 
Unbeftellbar zuruckgekommener Brief. 
Tagearbeiter Marks in Peterwitz. 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1828, 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Anzeige. Mecklenburger, complet zugerittene, Race⸗ 
Pferde, ſtehen zu verkaufen im Gaſthofe zu den drei 
Fuͤrſten vor dem Breslauer Thore. 

Liegnitz, den 22. Auguſt 1828. 7 

Henſchel, Pferdehaͤndler aus Dresden. 

Anzeige. Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum empfiehlt ſich Unterzeichneter mit 5 
Gattungen neu gebauter Wagen, worunter ein Staats⸗ 
wagen, ganz⸗ und halbgedeckte Chaiſen, Droſchken, 
Britſchken u. ſ. w., zu den billigſten Preiſen. 

Liegnitz, den 28. Auguſt 1828. ‚u 

Andree, Goldberger Gaſſe Nr. 30. 

Bleiſtifte, das Dutzend von 2 9Gr. bis zu 
2. Rthlr., fo wie auch einzeln, offerirt 

Be J. F. Kuhlmey, Beckergaſſe Nr. 72. 

Liegnitz, den 29. Auguſt 1828. t 


Wein⸗ Anzeige. N 
ver 
ich mich, meinen Freunden und Pin Bel ie or 
machen, daß ich von heute an eine Weinftube: 
tablirt habe; bei guter und tadelfreier Qualité der 
hier Orts gangbarſten Sorten franzoͤffſchet 
rother und weißer Weine, Ungar⸗, Rhein⸗ 
und Moſel⸗ Weine, die billigſten Preiſe ſtellen 
werde; wovon ſich ein geehrteſtes Publikam 
zu Überzeugen die Güte haben wolle. | 
Liegnitz, den 22. Auguſt 1828. : 
Der Kaufmann Seyberlich, 
Frauengaſſe Nr. 525. < 
Wein» Anzeige 
e DIL en. und Un⸗ 
gar⸗Weine, auch feine 1 n 
dadtgſten Besen ) um's, verkauft zu * 
2 5 G. M. Gras 7 g — 5 1. 
Liegnitz, den 29. August 1828. ae er 
Delifateffen = Anzeige. 


Neue holländiſche Fett⸗, Berger Delikateß⸗ 
und friſch marinirte Heringe, Brabanter Sardellen, 


Caviar, Schweizer⸗Kaͤſe, Gardeſer Citronen, ſcharfen 
Medizinal⸗ oder Doppel⸗Eſſig zum Einlegen der Früchte, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
G. Mi. Graetz, Frauengaſſe Nr. 511. 
Liegnitz, den 29. Auguſt 1828. 


Anzeige. Mit ganz neuen Hollaͤndiſchen 
Voll⸗ Heringen, die ich heute erhalten habe, und 
billigſt erlaſſen kann, empfiehlt ſich 

5 > der Kaufmann Scheel. 

Liegnitz, den 29. Auguſt 1828. 


Anzeige. Neue holländiſche Bond empfing 


und offerirt aldow. 


Potsdamer Militair⸗Lack, 
fo wie alle Militair⸗Putzſachen, verkauft 
Waldow. 


Anzeige. Rothen und weißen Tiſchwein, ab⸗ 
gelagert und von einem ganz vorzuͤglichen Jahrgange, 
empfiehlt ſich, im Einzelnen, wie auch in groͤßeren 
Quantitaͤten zu billigem Preiſe zu verkaufen, und vers 
ſpricht prompte Bedienung 

l L. Namslauer, 
im Lager; Zelt No. 33. am Markte. 


Anzeige. Mit ganz friſchen Citronen und Aepfel⸗ 
ſinen empfiehlt ſich zu moͤglichſt billigen Preiſen 
der Citronen- Verleger Micklitſch, in No. 445, 

auf der Mittelgaſſe in Liegnitz. 

Anzeige. Irdene Lampen mit Talg oder zufelt 
gefuͤllt, find einzeln wie zu Hunderten zu haben dei 

Nagel, Seifenſieder, 
Goldberger Gaſſe No. 8. in Liegnitz. 


Anzeige. Mit einer ſehr ſchoͤnen Auswahl von 
Ballkleidern, zu billigen Preiſen, empfiehlt ſich 
Unterzeichneter einem hohen Adel und verehrungswer— 
then Publiko. J. Albrecht. 


Anzeige. So eben find angekommen: neue Ball⸗ 
kleider in Petinet, Crepp und Spitzengrund in verſchie— 
denen Farben, auch in Gold und Silber geſtickt, ſo 
wie auch diverſe Kleider Ausputze, nebſt weißen fei⸗ 
nen Glace Handſchühen, „und iſt felbiges zu haben 
in der Modes und Schnittwaaren-Handlung der 
5 Wittwe Mannus Cohn, 
auf dem großen Ringe in Liegnitz. 
Anzeige. um mt meinen Vorrath von wattirten 
Schlaftöcken völlig aufzuraͤumen, verkaufe ich ſolche 
von 1 Kthlr. 223 Sgr. pro Stuck an. 
„ Iſidor Kronecker, 
an der Bürg⸗ und Topfgaſſen⸗Ecke Nr. 42. 
Anzeige. Das Panoramiſch-Cos morami⸗ 
ſche Kabinet, welches im Haufe des Hrn. Roncz⸗ 
kowsky auf dem kleinen Ringe aufgeſtellt worden, iſt 
von 9 Uhr Morgens bis halb 10 Uhr Abends zu ſehen. 


Kenner und Liebhaber ſchoͤner Kunſt werden den Schau⸗ 
platz nicht unbeftiedigt verlaſſen. Eintritt für die ein? 
zelne Perſon 5 Sgr.; eine Familie von 3 Perſonen 
zahlt 10, und eine dergl. von 6 bis 8 Perſonen nur 
15 Sgr.; Herrſchaften zahlen nach Belieben. Da 
gedachtes Kabinet nur kurze Zeit hier aufgeſtellt bleibt, 
ſo bittet der unterzeichnete Verfertiger ein hochgeehrtes 
Publikum ganz ergebenſt, ihn mit zahlreichem Beſuch 
zu beehren. Liegnitz, den 29. Auguſt 1828. N 
Anton Wolski, Theatermaler, aus Warſchau. 


Theater. Morgen, Sonntag den 31. Auguſt, 
zum Erſtenmal: Der verſiegelte Buͤrgermeiſter, 
Luſtſp. in 2 Akten, von D. Raupach. Hierauf: Bas 
riationen von Rode, geſungen von Mad. Ritter. 
Zum Beſchluß: Eine zweiſylbige Charade in 
lebenden Bildern. — Montag den 1. Septbr.: 
Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten, Luſtſp. 
in 1 Akt, von Th. Hell. Hierauf: Koch und Se⸗ 
kretair, Luſtſp. in 1 Akt, von Th. Hell. Zum Ber 
ſchluß: Die Verlobung des Bürgermeifterd 
von Haſenfelde, oder: das Naſen Konzert 
der Automaten, Poſſe mit Geſang in 1 Akt, von 
Wehrmann. — Dienſtag u. Mittwoch noch unbeſtimmt. 

Hoͤherer Verordnung zufolge, iſt den 1., 2. und 3. 
Sept. der Anfang der Vorſtellung mit dem Schlag 6 Uhr 
feſtgeſetzt. Das Theater wird um 5 Uhr geöffnet; dies 
jenigen Theaterbeſuchenden, welche fpäter kommen, werden 
gebeten, den Eingang von der Fimler⸗Gaſſe zu wählen. 

Liegnitz, den 30. Auguſt 1828. Verw. Faller. 
—— — — — — 


Seld- Cours von Breslau. 


5 
vom 27. August 1828. Pr. Courant. 


ö Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — | 985 
dito Kaiserl. dito 199 
100 Rt. Friedrichsd'or - - 132 — 
dito Poln. Courant e 
dito Banco- Obligations — 1 98 
dito Staats-Schuld- Scheine 933 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations — 974 
150 Fl. dito) Einlösungs-Scheine| 42 — 
Pfanebriefe v. 1000 Rtir. = | 6 
dito v. 500 Rt. 634 — 
Posener Pfandbriefe — | 995 
Discönto =... 8 er. 44 
——— une nee 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
a 925 29. Auguſt 1828. 
5 Hoͤchſterpreis. Mittler Pr. Miedrigſter P. 
b ab, c | Aut fr Sede , 


Back⸗Weizen E 23 —[ 1 21 8 [ 1 20 2 
Roggen r 0 8 8 9 

Gerſte T * l 1 4 — 
Hafer „ r eee 


(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
wi 


